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Die engl. Niederlage von Zandsontein.
Drei englische Schwadronen in Dentsch-Südwest vernichtet . — In den Karpathen über 1000 Russen

gefangen . — Von den Neutralen.

Die Sicherung der wichtigste« Lebensmittel.
Ak6Mt il«kl Mit.

Berlin , 28. Jan . (Lel . Ctr. Bln .)
Die englische Admiralität hat eine von dem deut¬

schen amtlichen Bericht in manchen Punkten erheblich ab¬
weichende Darftellnng des Seegefechts in der Nordsee ge¬
geben. Bor allen Dingen behauptet sie, daß keiner der
grotzen Schlachtkreuzer der Lionklasie gesunken sei. Dem¬
gegenüber erfahren wir von wohlunterrichteter Seite , datz
der Untergang eines dieser Schiffe von einem über dem
Schauplatze des Gefechts kreuzenden Zepvelinlnftschiffe
beobachtet wnrde . Dieselbe Beobachtung machte auch das
deutsche Torpedoboot , das mit zwei Schützen das englische
Panzerschiff traf . Der «ntergcgangene englische Schlacht¬
kreuzer hatte schon stark unter unserem Geschützfeuer ge¬
litten und lag auf der Seite , als er torpediert wnrde.

Ueber de « Verlauf  des Gefechts erfahre « wir noch
folgendes:

Es handelte sich offenbar «m den Kampf zweier Linien»
der sich in östlicher Richtung nach der deutschen Bucht hi«
entwickelte. Für die Wahl dieser Knrsrichtung waren dem
deutschen Admiral nur taktische und artilleristische Ueber-
legunge « matzgebend gewesen. Es ist also durchaus irre¬
führend , wen « der englische Bericht ans der Wahl der
Knrsrichtung anf ein angebliches Zurückweichen schlietzt.

Italien und Rumänien.
Die „National -Ztg ." schreibt: Wie wir aus guter Quelle

hören » entbehren die Besorgnitze und die Gerüchte, die in
der letzten Zeit über die Haltung der neutrale « Staaten sich
bemerkbar machte« , der Begründung . Für die Zentral¬
mächte Deutschland und Oesterreich-Ungarn liegt kein An¬
latz vor » unser Verhältnis zu den übrigen neutrale « Staa¬
te« anders z« beurteilen , als cs vor dem Krieae war . Man
hat gerade in diesen Tagen infolge äntzerer Vorgänge einen
gewitzen inneren Zusammenhang zwischen der politischen
Haltung Italiens und Rumäniens zu konstruiere « ver¬
sucht und allerlei Rückschlüffeauf bestimmte Möglichkeiten
»nd Entscheidungen gezogen, die anf den Gang der inter¬
nationalen Politik bestimmend einwirken sollten . Dies
entbehrt der Begründung . Rach de« von « ns eingezogenen
Erkundigungen ist weder in der Haltnng Italiens , noch in
der Rumäniens irgendeine Aenderung eingetretcn oder
bereitet sich vor , die derartige Vermutungen rechtfertige«
könnte. Was die anslänbische« Blätter über diese Frage
geschrieben haben, sowie über angebliche Berbandlnngen
zwischen Wien und Rom, so lätzt sich darüber nnr sagen,
datz es sich hierbei um Kombinationen handelt . Die augen¬
blickliche Lage ist derart, datz nicht der mindeste Anlatz zu
Besorgnitzen vorhanden ist. und bah unsere Beziehungen
zu den neutralen Staaten von dem gleichen Geiste aufrich¬
tigen Vertrauens getragen werden, der sie bisher be¬
seelt hat.

*

Aus Athen wird gemeldet: Die srankreich- und eng¬
landfreundliche Presse hat hier ihr Ziel erreicht. Die breite
Masse des naiven griechischen Volkes, für das Gedrucktes
Wahrheit ist, ist völlig davon überzeugt, daß die Deutschen
rohe Barbaren sind, die von den kultivierten Russen, Eng¬
ländern und Franzosen gezüchtigt werben müssen. Unter
der kleinen, unparteiisch denkenden Gruppe, die versucht,
sich selbst ein Urteil zu bilden, findet man Beweise von
Hochachtung und rührender Bewunderung für die Deut¬
schen. Dies geht auch aus der Kundgebung hervor , die aus
diesen Kreisen nach Deutschland gerichtet wurde , und die
die besten Namen von Griechenland trügt . Es ist hier , wie
beinahe überall in der Welt: in diesen für Deutschland so
schönen und grotzen, aber doch auch so bitterernsten Zeiten
stehen die Völker Deutschland fremd und verständnislos

taMsmtliniii zur Mennig
der MtlMe»Lebensmittel.

Berlin , 25. Jan . (Amtliches Tel .)
Der BnndeSrat hat heute Verordnungen über die Re¬

gelung des Verkehrs mit Brotgetreide « nd Mehl , sowie
über die Sicher st ellnng von Fleischvorräte«
beschlossen.

Mit Beginn am 1. Februar tritt die Beschlag¬
nahme der Vorräte von Weizen und Roggen
sowie von Weizen -, Roggen -, Hafer - « nd
Gerstemehl  ei «. Zur Durchführung der Beschlagnahme
ist die Anzeigepflicht  vorgesehen . Für die Regelnng
des Verbrauchs wird eine Reichsverteilungsstelle
errichtet. Die Abgabe von Weizen -, Roggen «. Hafer- «nd
Gerstemehl im wirtschaftliche« Verkehr ist vom 26. Januar
bis znm 31. Januar verboten . »

Bezüglich der Fleischvorräte  wird de» Städten
und den grötzeren Landgemeinde« die Verpflichtung aufer¬
legt , Vorräte von Dauerware zu beschaffe« .

gegenüber, doch die Elite der Völker, die die deutsche Moral,
Kunst und Wissenschaft begreift, steht fest zu ihm.

Griechische Erfindungen.
Konstantinopel, 26. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Agence Milli" veröffentlicht folgende amtliche
Mitteilung der osmanischen Negierung : Einige griechische
Blätter meldeten in der letzten Zeit , datz die osmanischen
Griechen in Aiwaili verfolgt würden , und einige getötet
worden seien. Die amtliche Untersuchung hat ergeben, datz
diese Meldungen durchaus böswillige Erfindun¬
gen  sind. Dies ist von dem griechischen Metropoliten selbst
bestätigt worden.

Ein eMMer itolienilöier WM.
Rom. 25. Jan . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Ein Leitartikel von P al am e n gh i - Cr i sp i in
seinem Blatte „Coneordia"  bezeichnet es als rein un¬
möglich, datz das durch den Dreibund , insbesondere Oester¬
reich-Ungarn , grotzgeworöene Rumänien sich heute zu
Deutschlands oder Oesterreich-Ungarns Feinden schlägt.
Alle die Blätter wie „Giornale ö'Jtalia ", „Tribuna ",
„Corriere della Sera " und andere , dte das Land und die
Regierung in den Weltkrieg Hineinstoßen möchten — sagt
der Artikel — vergessen, uns zu beiweisen, datz wir am Tage
nach dem englisch-französischen Sieg in Ruhe unseren
Mittelmeer -Jnteressen leben könnten, während unsere
ganze zeitgenössische Geschichte für die im
Mittelmeer erlittenen Kränkungen und
Schädigungen nach Rache schreit.

ÄmiMASeWgnng»er itniienwn WWrt
Rom. 25. Jan . iTel . Ctr. Frft .)

Heute nacht wurde der italienische Postdampser „Josto ".
der zwischen Cagkiari und Neapel verkehrt nnd Passa¬
giere und Rekruten an Bord  hatte , von dem
französischen Panzerkreuzer „La Touche
Treville ", 30 Meile « von der sardinischcn
Küste entfernt , angchalten.  Während der Durch¬
suchung des Schisses rammte der Vorderteil des Panzers
den Hinterteil des Dampfers « nd verursachte ein L e cko o n
1 M e t e r H ö h e. Ta das Meer st ü r m i s ch war , bestand
die Gefahr, datz der Dampfer sinken werde , was eine
Panik an Bord  verursachte , doch gelang es . das Schiss
nach Cagliari z« bringen.

Die österreichischen Besuche.
Wien. 25. Jan . (Tel . Ctr. Frft .)

Erzherzog Karl Franz Josef ist gestern abend aus dem
deutschen Hauptquartier hierher zurückgekehrt und wurde
heute vom Kaiser in einstündiger Audienz
empfangen.  Die Begleitung des Erzherzogs hat das
Eiserne Kreuz erhalten.

Auf seiner Rückkehr aus dem Grotzen Hauptquartier
traf am Samstag der österreichisch - ungarische
Thronfolger  auf dem Hauptbahnhof Frankfurt
a. M. ein, kurz nachdem der österreichisch-ungarische Minister
des Aeußern, Freiherr v. B u r i a n, angekommen war.
Der Thronfolger und Baron Burian hatten eine Unter¬
redung, die ungefähr eine Stunde dauerte . Der Thron-
olger setzte dann die Rückreise nach Wien im Sonberzuge
ort, der Minister des Aeußern reiste nach dem Grotzen

Hauptquartier weiter.

Me Seilereien Men Serbien nnd Morien.
Sofia , 25. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Präfekt von Strumitza teilt in einer Draht¬
meldung die Ankunft von etwa 20 vierzehn- bis fünfzig¬
jährigen Mazedoniern aus dem Bezirk Doiran mit, die
infolge eines von den serbischen Behörden erteilten Auf¬
trags , sie mit Gewalt in die Armee einzureihen , flüchteten«
Sie erzählen, daß die, denen es nicht gelang, zu flüchten,
unter Eskorte nach Altserbicn geschickt wurden.

Athen. 25. Jan . (Tel . Ctr . Frft .)
Aus Saloniki wird gemeldet, daß alle bulgarischen

Einwohner des serbischen Bezirks Doiran im Alter von 15
bis 60 Jahren auf bulgarisches Gebiet flüchten. In der
vorigen Woche wurde eine Schar abziehender Bulgaren von
einer serbischen Patrouille oberhalb von Babantowo be¬
schossen. Zwölf Personen wurden dabei verletzt. Sämtliche
türkischen und bulgarischen Bewohner der Dörfer in den
Bezirken von Doiran , Gevgeli und Krivolak, sowie des
Dorfes Kajali , sind massenhaft auf bulgarisches Gebiet
übergetreten. Die serbischen Behörden suchen, den Fortzug
der Bevölkerung zu verhindern . (Fr . Ztg .)

Man über Die ometilonilen Sriegslietemngen.
Rotterdam , 25. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Der amerikanischen Staatssekretär Brvan  richtet an
die Senatskommission für das Auswärtige ein längeres
Schreiben über die Konterbanöefrage . Soweit aus dem
vorliegenden englischen Auszüge zu ersehen ist. betont
Bryan , datz die Vereinigten Staaten nicht haftbar seien,
allen Konterbandchandel zu verhindern , gibt jedoch zu, daß
England berechtigt sei, zu verhindern , datz Konterbande
nach Deutschland und Oesterreich gelange . Brvan bestreik
tet, datz Amerika die Triplcentente dem Dreibund gegen¬
über begünstigt habe.

*

Neutrale amerikanische Firma.
Ein gewinnreichcr Auftrag auf Kriegsmaterial in

Höhe von 11 Millionen Mark für eine der kriegführenden
Nationen wurde der bekannten National Cash Register Co.,
Dayton (Ohio) angeboten, aber von dieser abgelehnt, trotz¬
dem diese große Fabrik infolge des Krieges ihre Kassen¬
fabrikation stark einschränken mutzte. Begründet wurde
die Ablehnung mit dem Entschluß absoluter Neutralität,
sowie nicht dazu beitragen zu wollen, die Schrecken dieses
Krieges zu verschlimmern oder seiner Dauer zu verlängern.

Sweben als 6Mer Des ftieöütfjcn Meis.
Stockholm. 25. Jan . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Schweden bereitet sich zur scharfen Stellunanabme gegen
die Vergewaltigung seiner Handelsschiffahrt durch Eng¬
land vor. Die Regierung erörtert eingehend den bereits
bekannt gewordenen Vorschlag eines tätigen Schutzes der
schwedischen Hanüelsschiffahrt durch begleitende Kriegs¬
schiffe. Es haben bereits eine Anzahl Konferenzen dev
Minister mit dem König stattgefnnden.



Amsterdam, 25. Jan . (Tel . Ctr. Frft .)^
Das Reutersche Bureau meldet aus London : Der

Dampfer „Hydro" von der Wilsonlinie ist am 22. Januar
an der Küste von Donegal (Irland ) gesunken. Man glaubt,
datz die gesamte Besatzung gerettet worden ist. Der „Hydro
ist ein Dampfer von 1228 Tonnen und wurde im Jahre
1911 von Stapel gelassen.

Ae Folge»der MüMfts in WM.
Der Zug nach dem Westen.

Kopenhagen, 25. Jan . (Eig . Tel . Ctr. Bln .»
Nach Londoner Meldungen der dänischen Blätter treffen

immer noch überfüllte Eisenbahnzüge aus dem östlichen
Küstengebiet in London ein . Aarmouth ist von über %
bet  Zivilbevölkerung verlassen ; nur die ärmeren Schichten
nnd die Beamten sind zurückgeblieben. Der Gemeinde¬
rat von Yarmonth  hat eine Entschließung gefaßt, in
der er sich außerstande erklärt , für die Sicher¬
heit dcr Bewohner fernerhin einzutreten,
falls die Regierung keine energischen Vorsichtsmaßregeln
gegenüber feindlichen Angriffen zu treffen in der Lage sei.

Basel . 25. Jan . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Die Zeppelinfragc ist fortgesetzt das Hauptthema der

Pariser Zeitungen . Alle Artikel lassen die heillose Angst
erkennen , in der die Pariser Bevölkerung jetzt allnächtlich
die Zeppeline erwartet . „Excelsior " ruft die französischen
Luftschiffe zur Rache auf ; sie sollten den Rhein überfliegen
und Städte wie Baden -Baden . Karlsruhe . Stuttaart , Wies¬
baden erbarmungslos bombardieren . Das Blatt fragt
schließlich, ob man nicht eines Tages erleben wird , daß das
französische L u f t g e s chw a d e r Berlin an-
greift ? _ ,

Bei Soiffons.
Schutt und Asche.

Amsterdam, 25. Jan . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
„Daily Chronicle " meldet aus Paris : Die Kämpfe um

Soissoms und der Rückzug der Franzosen haben zahllose
Flüchtlinge nach Paris getrieben , die sich zwischen den
deutschen und französischen Feuerlinien befunden hatten.
Deren Erzählungen sind schon veröffentlicht worden , aber
wie furchtbar es um Soissons herum aussieht , läßt sich doch
erst jetzt feststellen, wenn man alles Gehörte zusammew-
sassen kann. Es ist ein Tal des Todes . Die offiziellen
Berichte zählen nur ein Paar Dörfer auf in der Reihen¬
folge ihrer strategischen Bedeutung , aber Hunderte von
ungenannten Dörfern kommen dazu. In einem einzigen
Distrikt sind vier Ortschaften so gut wie vom Erdboden
oerschwunden, denn Woche um Woche sind hier deutsche,
französische und englische Granaten gefallen , bis nur noch
Sand und Schutt und Asche übrig blieben.

MI.Wtt.-ni» .SnwMt»»!»25.SO».
Wien , 35. Jan . (Wvlff -Tel .)

Amtlich wird verlaütbart vom 25. Jan .: In Polen
und Galizien keine wesentlichen Ereignisse . Nvr « n der'
Nida  hat lebhafter Geschützkamps  stattgefnnden . Die
zur Wiedergewinnung der von ««8 eroberten Stellungen
im oberen U » g t a l und bei W e z e r z a l l a s angesetzte«
russischen Gegenangriffe  mnrden blutig ab-
gewieseu.  Ei » Versuch des Gegners , bei Rapailow
durchzndringen , mißlang  vollkommen . Der Feind
zog sich aus Zielonow zurück. Die Kämpfe der letzte« zwei
Tage brachten uns in de« Karpathen 1050 Gefangene

Cl” Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs.
v. Höser.  Feldmarschallentnant.

Ans dem österr.-ungar . Kriegspressequartier . 25. Jan .,
mittags 1 Uhr . (Tel . Ctr. Bln .)

Die systematische Beschießung der russischen Stellungen
aus den Höhen östlich von T a r n o w dauert an. Durch
Volltreffer aus Motormörsern wurden die beiden Bahn¬
strecken östlich und nordöstlich von Tarnow zerstört und
dadurch den Russen die Kommunikation nach Czeszow und
der Weichsel in Russisch-Polen unterbunden.

Am Suezkanal.
Mailand , 25. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Wie aus Kairo  verlautet , ist der in Aegypten sehr
beliebte Araberführer A z i z e l M a s r i mit seinen Leuten
zwischen Solum , einem Golf in der Cyrenaika an der
Grenze nach Aegypten , und Marut , dem großen salzigen
Sumpfsee südlich von Alexandrien , eingetroffen . Am Suez¬
kanal verkehren wieder Panzerzüge  mit gepanzerten
Wagen . _

Aus Marokko.
Gefecht der Spanier.

Tetna « , 25. Jan . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die Agence Havas meldet : Der Feind griff eine auf

Erkundung befindliche spanische Kolonne an. Die Spanier
hatten 10 Tote , darunter 1 Leutnant , und 15 Verletzte.

*

Arber die früher bereits gemeldete Einnahme
von Fez

veröffentlicht jetzt auch die Konstantinopeler Zeitung „Tas-
fir i Eskiar " einen Bericht, der die bereits angedeutete
Größe des Sieges der Marokkaner an einigen Zahlen
näher beleuchtet. In einem vom 14. Dez . v. I . datierten
Briefe berichtet Abd ul Malik , der Führer der marokka¬
nischen Angriffstruppen , es sei ihm nach 18tägigem Kampfe
gelungen , Fez cinzunehmen . Die Bevölkerung habe die
marokkanischen Krieger mit großer Begeisterung und leb¬
hafter Rührung empfangen . Die Moscheen seien mit
Gläubigen gefüllt gewesen , die ein Dankgebet verrichteten.
Die Franzosen hätten versucht, auf der Flucht die Lebens¬
mittel - und Munitionsdepots zu verbrennen , was ihnen
aber nicht gelungen sei. Den Marokkanern sei reiche Beute
in die Hände gefallen . Obwohl sie gegen die Franzosen in
einer Ebene zu kämpfen gehabt hätten , seien ihre Verluste
unbedeutend gewesen, während die Franzosen 35 09
Mann an Toten und Gefangenen  sowie zahl¬
reiche Verwundete  verloren hätten . Unter dem er¬
beuteten Kriegsmaterial hätten sich mehrere Maschi¬
nengewehre , 9 Geschütze,  darunter drei , große,
mit beträchtlichem Kaliber , alle in k r i e g 8 t ü cht i g cm
Zustande, außerdem eine Menge Wagen  und zwei
Sanitätsabteilungen befunden . Die Bevölkerung der
wiedererobertcn Gebiete schließe sich den unter Abd ul
Malik kämpfenden Streitkräften an. Nach der Einnahme
von Fez habe in der großen Moschee mit großem Gepränge
die Verlesung des Fetwas  stattgefunden , in dem
im Namen des Sultans und des Kalifen der Heilige
Krieg  verkündet wird.

Ae« erlnge»er« wer»ei» Wein.
Drei Schwadronen vernichtet.

Am 5. Oktober vorigen Jahres wurde in Deutschland
aus englischer Quelle bekannt , daß den Engländern an der
Grenze von Deutsch-Südwestafrika von unserer Schutz-
truppe eine ernstliche und verhältnismäßig verlustreiche
Niederlage beigebracht worden sei. Spätere Nachrichten,
die ebenfalls aus englischen Quellen geschöpft waren , stellten
den Gefechtsort als eine große Felsenschlucht bei Sand¬
fontein fest und ließen die englische Niederlage schon als
sehr schwer erscheinen. Jetzt kommt die erste amtliche Mel¬
dung, die klar erkennen läßt , datz der Sieg der Deutschen
ein außerordentlich großer , die Niederlage der englischen
Kaptruppen aber für diese geradezu vernichtend gewesen ist.
Die amtliche Meldung lautet:

Berlin , 25. Jan . (Amtl . Wolff -Tel .)
Die amtliche Meldung des Gouverneurs in Deutsch-

Südwestafrika bestätigt die Niederlage der Engländer Mi

Dienstag , 26. Januar 191s
Sandfontain  am 25. Sept . v. I . Danach sind in dem
unter Führung des Oberstleutnants v. Heydcbreck  statt¬
gehabten Gefecht drei englische Schwadronen  von
unseren Truppen vernichtet  worden . 1a Offiziere,
darunter ihr Führer Oberst Grant,  280 Mann wurden
gefangen und zwei Geschütze erbeutet.

Verluste aus unserer Seite : 2 Offiziere , 12 Mann ge¬
fallen , 25 Mann verwundet.

Nach der amtlichen Berichterstattung aus Pretoria von
Anfang Oktober war demgegenüber der Verlnst der ver¬
einigten Engländer und Südafrikaner aus nur 15 Tote,
41 Verwundete , 7 Vermißte und 35 Gefangene angegeben
worden. _ _

Der Burenaufstand.
Amsterdam. 25. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Aus Pretoria  meldet Reuter amtlich:  Eine
feindliche Abteilung mit 1200 Mann und 4 Kanonen unter
Befehl von K a e m p f und M a r i tz griff am Sonntag
Uppington  an , wurde jedoch zurückgeschlagen. Der
Feind hatte 12 Tote und 33 Verwundete . 96 Kriegsge¬
fangene ftclen in unsere Hände. Wir hatten 3 Tote und
22 Verwundete . __

Ae MWksnmne»» Inntnu.
Berlin , 25. Jan . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Unter der Spitzmarke „Die Kriegsgesanaene « von
Tsingtau " bringt die „Voss. Ztg ." folgende Meldung : Wie
der ..Ostasiatische Lloyd " aus zuverlässiger japanischer
Quelle erfährt, sind bei der Ucbcrgabe von Tsingtau im
ganzen 4236 Mann , darunter 67 Offiziere , aekangen ge¬
nommen worden . Etwa 468 davon sind verwundet und be¬
finde« sich im Lazarett . Der Gouvernenr . Kapitän z. S.
Meyer -Waldeck. wnrde mit 25 Ossizieren und 889 Mann
nach Fnknoka gebracht. Die Zivilbevölkerung von Tsing¬
tau wurde nicht zn Kriegsgefangenen gemacht; sie soll nach
einem neutralen Platz Chinas gebracht werden.

Von der Falttandschlacht.
Amsterdam, 25. Jan . (Tel . Ctr. 831« .)

Die britische Admiralität veröffentlicht die angeblich
vollständige Verlustliste aus der Seeschlacht bei den Falk-
landsinseln . Danach betragen die Verluste an Toten 7,
der an Verwundungen Gestorbenen 3 und 15 Verwundete,
insgesamt 25 Mann . Die meisten Verluste hatte der
„K e u t" zn verzeichnen, nämlich 5 Tote , 3 an Verwundung
Gestorbene und 8 Verwundete.

Heer und Flotte.
Veränderungen in der Armee. Das „Mil .-Wochenbl.

meldet : Zu Hauptleuten wurden befördert dre Oberleut¬
nants : Pagcustecher  d . Landw. a. D . (Mainz ), zuletzt
von d. Landw.-Futzart . 2. Ausgeb., jetzt b. Landw.-Jnß-
art.B . 2. * v. Moren hoffe  u b. Landw. a. D . (Wetzlar),
zuletzt von d. Landw .-Feldart . 1. Aufgeb. rtz H cn n d. Res.
ö. Feldart .-Regts . Nr . 63 (I Frankfurt a. M.), — letztere
znwi jetzt bei d. Ers.-Abt. d. Feldart .-Regts . Nr . 63. *
Frhr . m Düngern,  Oberlt . d. Landw. a. D . (Hanau ),
zuletzt von d. Landw .-Kav. 1. Aufgeb .. jetzt b. Landw.-Jnf.
Reg . Nr. 76, zum Oberleu tnant.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 26. Januar.

„MMrot wird nur aus Verlangen gereicht."
Aus Berlin wird geschrieben: „Weißbrot wird nur auf

Verlangen gereicht", so heißt es seit einigen Tagen aus
den Speisezetteln eines der besuchtesten Hotels der Stadt
Berlin . Man begrüßt diese Einrichtung um io mehr mit
Freude , als wiederholt festgestellt wurde , daß in verichre-
denett Hotels die Aenderung unserer Backordnung nur mit
Murren ausgenommen wurde und man es „trotz aller va¬
terländischen Gesinnung " fertig brachte, durch allerhand
neue Mittelchcn , wie Toastmaschmen und dergl . den Zweck
des Nachtbackverbots zn durchkreuzen. Das Vorgehen des
Hotels ist auch deshalb erfreulich, weil gleichzeitig _ an

Eva Johanna.
Roman von Arthur Werner.

(Copyright by M, Hentschel , Berlin Ŵilmersdorf I .)
(30. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Als er in den Flemingshof eintritt , lag enr zuversicht¬
liches Lächeln auf seinen Lippen, aus denen man , wenn
man Kenner war , eine grausame Lust und fön brutale
Entschlossenheit herauslesen konnte. .

Eva Johanua saß in ihrem Zimmer und schrieb.
Als ihr der Besuch gemeldet wurde , zuckte ste wie m

jähem Schrecke zusammen.
„Sagen Sic Herrn Rennow , ich »ei nicht ganz wohl.
Da aber klang seine Stimme . . . <* ,
„Das wird wohl nichts nützen, denn ich bin da. Ich

habe es ja geahnt, daß man mich nicht wird vorlassen
. wollen . Aber . . ." . v. , ,

Und er sah auf das Mädchen, das ihn gemeldet hatte,
als wäre es zu viel . Das Mädchen wieder blickte auf die
Herrin , und die machte ein Zeichen zum Gehen. —

So waren beide allein.
Und er ging auf sie zu, ohne sie zu grüßen und ihr

die Hand zu reichen, und sagte: „Mein liebes Kind, du
wirst dich mir gegenüber einer anderen Art befleißigen
müssen. Ich bin nicht gewöhnt , mit mir spielen zu lassen
und fühle auch nicht die Lust in mir, , irgend eines Men¬
schen Spielzeug zu werden . Auch deines nicht. O, »age
bitte kein Wort. Ich weiß es genau , daß nicht du es
bist, die mich im Stiche lassen wollte , »ondern daß du
unter fremdem Einfluß stehst. Nein , bitte , leugne es nicht.
Du würdest die Sache dadurch nur verichlimmcrn . Ich
weiß es ganz genau , woher der Wind weht und kenne
alle die großen und kleinen Intrigen , die gegen mich hier
aeickmiedet werden. So etwas weih man und merkt man,
und es ist hohe Zeit , diesen Einfluß zu brechen. Darum
kam ich her, und ich hoffe, du nimmst cs mir n'chc übel.
Siehst du, Eva Johanna, " und seine Stimme nahm einen
anderen Klang an, „das kann ein Monn (ich aus Mt
Dauer nicht gefallen lasten. Er kann sich von dem Gegen¬
stand seiner Liebe nicht trennen lassen, nameutlich , wenn
diese Liebe erwidert wird . Und daß dies der Fall ist, das
weiß ich. Das sah ich damalch und sah e« neulich und
gestern. Gerade ader aus das Heute habe ich Melne Hofs-

nung gesetzt. Ich weiß nun , wie wir alle Schwierigkeiten,
die unserer Verbindung drohen, aus dem Wege räumen.
Wir können, wenn wir wollen , in Kürze verheiratet sem.
Können die Ehe beschleunigen, kurz mit einem Worte,
wir lasten uns in Amerika trauen ."

„O . . . das . . . das geht nicht," stammelte ste.
„Weshalb nicht? Haben wir nicht lange genug « arten

müssen?" Er trat an sie heran , nahm ihre Hände und
zog sie, die nur leise Widerstrebende, zu sich empor. „Hat
uns das Schicksal nicht lange genug grausam getrennt?
Komm, Eva , wir wollen alles draußen besprechen, -vier
nicht. Hier kann man uns stören. Komm. Nein , so, wie
du bist. Wir gehen nur durch den Garten hinein ttt den
Wald. Wir brauchen ja nicht zu reiten . Ern Stallknecht
von dir kann ja mein Pferd zum Schloß zuruckbrrngen.
Komm . . . komm." Und seine Stimme lockte, und sein
Auge lockte, mit seinem weichen, heißen , werbenden Blicke.
Seine Hand zog so leise , so sanft, daß man folgen mutzte,
fast wie im Traum , fast wie von einem Schlafe benommen.

Von einem Bergangenheitstraum . Denn seine Stimme
klang so süß, so schmeichelnd, wie damals , und die Jghre
und die Monde , die dazwischen gelegen , waren vergessen.

So schritten sie hin. Er , der seiner Beute sichere Sieger,
sie die willenlos Folgende . . . ...

Und er sprach von nichts als von ,einer Liebe, so suß,
daß man das Honiggift der Liebe cintrmken mußte in
feilte

„Sieh . Liebste, bald bist du mein . Mein vor aller
Welt , wenn auch in aller Heimlichkeit mir nur angetraut.

Und er erklärte ihr , warum er die Heimlichkeit wolle.
Um ihretwillen , damit sie den Kümpfen entging . Um seiner
Mutter willen , damit diese vor ein Unabänderliches ge¬
stellt war, denn eS mußte kein angenehmes Gefühl lein,
die jetzt alS Schwiegertochter begrüßen zu müstcn, gegen
die man sich früher gesträubt hat. „Es würde »a ausiehen,
als hieße sie dies nur um deines Reichtums willen gut.

„Mein Reichtum ist nicht so groß," sagte (re. „Du
glaubst vielleicht . . ."

Er aber ließ sie nicht ausredcn.
„Dein Reichtum, Eva , bist du. Ist deine Liebe Nach

allem anderen frage ich nicht. Ob viel , oder nichts, oder
wenig ." ,

„Ist das dein Ernst! "

«lweiielst du am Ende daran ?"
.Mein , nein , Wolf , aber laß mich dieses Nichtzweifcln

niemals bereuen ."
Nie . . . nie," und er zog )te au sich, wie m heißer,

glühender Leidenschaft und bog ihr Madonnenköpfchenzu.
rück, um es zu küssen.

Sie aber schauerte zusammen und entwand sich ihm.
„Nicht . . . . nicht .. . heut ' . . . . nicht.
Und da lachte er ausi . , „ .
„Einig  alsv . sind w -r?" fragte er noch immer lachend

und streckte ihr seine NeckJe entgegen.
„Einig . . . . sind wir . . . " wiederholte ste, nahe,»

tonlos.
„Und nichts kann uns trennen?
„Nein . . . . nichts . . . ."
„Schwörst du mir das?
Und sie schwor es.

* -? *
Fassungslos sahen Karl Fleming und Anna sich an.
Eva Johanna war fort.
Wohin?
Mit wem?
Und da erfuhren sic es.
Das Dienstmädchen sagte es lhneu . M-er ver ». oben

vom Rennowschen Schloß war gekommen und hatte das
Fräulein abgcholt ."

Wolf !!
Und Anna Schückler sank wie unter der Wucht dieses

Schlages auf einen Stuhl nieder.
Karl Fleming aber sah sie nur an. „Nun ? _ „
llitö als sic keine Antwort gab, sondern nur »apnngs-

los , wie gebrochen vor sich hin auf den Boden zu starren
schien, da sagte er : „Ta kann ich wohl gehen, rnchi wahr,
Fräulein Schückler. und es war nur ein,Irrtum von
Ihnen , daß Sie mich gerusen haben?"

„Nein !" rief sie, „nein , ititt GoiteSwcllen ! und sie
sprang auf und hielt ihn zurück. „Sehen Sic denn Nicht,
daß sic unser, gerade jetzt mehr als jemals bedap . ( >ehen
Sic nicht. Bleiben Tie . Ich bitte Sic . Ich beschwöre sie.
Sic sehen doch, daß sie eine Kranke ist."

Für die ich aber nicht der geeignete Arzt bin.
^Doch, doch Gerade Sic ! Nur Ste !"

(Fortsetzung folgt .)
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Stelle des Weißbrotes L -Brot gesetzt würbe . Was aber
war der Erfolg dieses Vorgehens? Wie der Direktor mit¬
teilt , gewöhnten sich die Gäste bald an das neue Brot , so
daß schon in den ersten Tagen anstatt 1200 Bröt¬
chen am Tag nur 400 gebacken  wurden , und auch
diese Ziffer wird sich noch in kommender Zeit verringern.
Man sieht: Verzicht im einzelnen bedeutet Ersparnis für
die Gesamtheit.

Wie außergewöhnlich erwünscht würde es sein, wenn
diese Neuerung mit dem so einfachen Leitsatz: „Weißbrot
wird nur auf Verlangen gereicht", nicht nur in Hotels,
sondern auch in allen Restaurants und Gastwirtschaften
Einlaß fände! Hier ist's noch allzu häufig die Furcht, ein
„gekränkter" Gast könne in ein anderes Lokal gehen, also
Konurrenzangst , die vom rechten Wege abdrängt . Wegen
des Brotes wird kein Gast ausziehen. „Aber der bloße
Wirtschaftsbesucher ist vielleicht empfindlicher", so meinen
manche Restaurateure . Man lasse es auf einen Versuch,
und zwar auf einen energischen, ankommen. Hoffentlich
steckt noch in uns so viel Opfersinn und Vernunft , daß wir
es dem Wirtshaus hoch anrechnen, wenn es dazu hilft , daß
am Brote gespart wird und es damit seinen Teil an der
Kriegsarbeit leistet. Schmachvoll wäre es, wenn die Gäste
den Wirt an der Erfüllung dieser Pflicht hindern wollten.
Es wäre erwünscht, wenn Hotelbesitzer und Restaurateure
überall dem obigen Beispiel folgten und die Gäste sich nicht
dort beschwerten, wo sie kein Weißbrot mehr finden , son¬
dern dort, wo es nach wie vor gereicht wird!

Wiesbadener Berwimdeteiillste.
Aus der Liste der Ansknnftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener r irr liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M.. Mainz , Homburg, Biebrich, Bingen , Elt¬
ville Rüdesheim , Oestrich, Winkel-Vollrads , Geisenheim,
Schlangenbad, Langenschmalbach. Idstein , Klosier-Eberbach
und Trier.

Zugänge vom 2b.—21. Januar.
Sauptm . Riehl , J .-R. 228 (Hot. ReichSposts. Ers .-Res.

Haas , Wiesbaden , R.-J .-R. 228/5 (Hot. Rcichsvost). Renz,
Wambach, R.-J .-R. 223/3 (Hot. Royal ). Krriegsfreiw.
Schörch, Lüblicke, R.-J .-R. 223/7 (Aug.-Heilanst.s

137. Nachtrag. Ergänzungen und Umlegungen.
Res. I . Adam, Winden, R.-J .-R. 80/3 (Ev. Berinshaus ).

A. Albrecht, Neheim, Füs.-R. 80 R.-D . 4 (Schützenhofs.
Ldst.-R. Bär III . E.-Ldw.-J .-B. R.-D. W. (St . Kranken- !
hauss. Gefr. d. Ldw. Bender, Geisenheim, Füs .-R . 80/2
(Wests. Hof.s. Gefr. N. Bersch, Belzheim, Füs .-R . 80/6
(Schützenhofs. Res. A. Eckert, Kiedrich, Füs .-R . 80/8
(Schützenhofs. E.-R. Eisenmenger, Obcrtiefenbach, Füs.-R.
30 R.-D. 3 (Ev. Vereinshaus ). K. Funk . Wiesbaden,
Füs .-R. (St . Krankenhaus ). Wchrm. F. Geiaer . Finthen,
E.-Löw.-B. Wiesb. 3 (St . Krankenhauss. Wehrm. M. Giehl,
Mandorf , L.-J .-R. 80/3 (Schützenhofs. Serg . W. Maenchen,
Wiesbaden , 80/1 (Schützenhofs. U.-O. I . Hammon,
Lessau, L.-J .-R. 80/4 (St . Krankenhauss. M. Hempel, Star-
zinnen , J .-R. 80 R.-D. 1 (Ev. Vereinshaus ). U.-O. Höh-
ler , Seelbach, Füs .-R . 80/3 (Schützenhofs. Wchrm. Hch. Lanz,
Schneiöhaiu. J .-R. 80/5 (Wests. Hofs. H. Lückel, Utzmen-
ningen , Füs.-R. 80 R.-D. 1 (Ev. Vereinshauss . Gefr. A.
Möller , Höchst, L.-J .-R. 80/0 (Schützenhofs. E.-R . Ehr.
Neeb, Bremberg , R.-J .-R. 80/4 (Ev. VereinshanSi . I.
Neuhäusler , Füs.-R. 80 R.-D. 3 (Ev. Vereinshauss . Wehrm.
Reutershan , Geisenheim, R.-J .-R. 80/1 (Schützenhof».
Wehrm. Schall, Nied a. M., L.-Brig . 42/1 (Wests. Hofs.
Ldstm. A. Schiller, Schweinitz, E.-Ldst.B. Wiesb. (Aug.-
Heilanst .s. Hch. Schmidt, Brcitcnbach, J .-R. 80 R.-T . 2
(Ev. Vereinshauss . Wehrm. F. Schmidt, Cröftel , E.-Ldst.-B.
80/1 Wests. Hofs. Wehrm. Schmidt IV. Basdorf , L.-J .-R.
80/1 (Schützenhofs. W. Schönfeld, Kotznrpen, J .-R. 80,
R .-D. 2 (Ev. Vereinshauss . Wehrm. Gg. Stamm , Esch,
L.-J .-R. 80/2 (Schützenhoff. Wehrm. K. Struck, Dortmund,
L.-J .-R. 80/1 (Ev. Vereinshauss . Gefr. Vollanö, Witzen-
hausen, Ldst.-B. Wiesb. 1 (Schützenhofs. Wallenstein,
Ribingen , J .-R. 80 R.-D. (Wests. Sofs. Weber, Waldhausen.
L.-J .-R. 80/8 (Schützenhofs.

Die Feldpostsendungen an unsere Pioniere bedürfen
dringend besserer Adressierung. Zahlreiche Sendungen
tragen als Bezeichnung des Bataillons die Angabe
„1. Pionier -Bataillon " ober „2. Pionier -Bataillon ", wah¬
rend tatsächlich das Pionser -Bataillon Nr. i oder Nr . 2

Brief aus Chile.
II . (Schluß.s .*)

Ta der Besitzer der ersten führenden Zeitung hier in
Chile, der chilenische Minister in London Sennor Edwards
ist, so ist es auch nicht ausgeschlossen, daß die Engländer sich
diesen chilenischen Volksvertreter „gekauft" haben, da man
sich andererseits diese gemeine Stimmungsmache gegen
Deutschland gar nicht erklären kann. Letzthin haben wir
sogar in diese Zeitung eine Warnung einsetzen lassen und
diese E . a,  druckten sie auch ohne Weiteres ab. Bei¬
liegende Karte ist ein photographischer Abzug dieser Aus¬
gabe, woraus Euch ja alles Nähere klar wird . (Eine
Wiedergabe dieser Karte haben wir in Nr . 17 der „Wiesb.
Ztg ." veröffentlicht. Schriftl .) Man muß halt mit allen
Mitteln dieser gemeinen Stimmungsmacherei entgegen¬
arbeiten , obwohl es ja am Ende von nicht allzugroßer Be¬
deutung ist, denn sollten wir gegen alles Erwarten ver¬
lieren , dann sind wir so wie so unten durch und anderer¬
seits , wenn wir gewinnen, dann haben wir auch das ganze
Ausland auf unserer Seite , da wir doch dann hoffentlich
an Englands Stelle späterhin die Gelöleiher sein werden.

Daß Antwerpen so schnell in unsere Hände fiel, hat
hier im Ausland großen Eindruck gemacht, alle Ausstreu¬
ungen der feindlichen Presse waren nicht im stände, dagegen
anzukommen, da es selbst den Chilenen lächerlich vorkam,
daß z. B . die Herren Engländer dieser Festung zuerst solch
kolossale Bedeutung beimaßen und ihren Fall für unmög¬
lich hielten , da doch besonders auch — Engländer bei der
Verteidigung mithalfen, und nachdem sie nun so über¬
raschend schnell (für sich fiel, da hieß es auf einmal , daß
Antwerpen vollständig bedeutungslos sei und nur momen¬
tan von den Verbündeten verlassen worden sei. Letzteres
wäre auch nicht eingetreten, wenn z. B. die Belgier solch
heldenmütigen Widerstand als wie die — Engländer —
geleistet hätten . Mir kommt cs schon so vor, als ob der
Heldenmut der Engländer mghr in der Presse als in der
Wirklichkeit vorhanden ist, denn merkwürdiger Weife
konnten die Unserigen diese „Globetrotter " bis jetzt an¬
scheinend noch nicht so recht zu fassen kriechen, wie es jeder
Deutsche wohl wünscht. Dies aber kommt wohl daher, daß
die Engländer diesen Krieg mehr als Sport betreiben und
sich bei den div. Gefechten während derselben schon im
Schnell- bezw. Dauevlauf trainieren , um acht zu geben, daß

*) Bergl . Rr. 48 der „Wiesb. 3t*."
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gar nicht in Frage kommt. Dies beruht darauf , daß der
Absender versehentlich lediglich die Nummer eines der bei¬
den Halbbataillone (1 oder 2) angegeben hat , aus denen
jetzt im Kriege fast jedes Pionierbataillon besteht, dagegen
die Bezeichnung des letzteren unterlassen hat. Nun gehen
die Feldpostsendungen natürlich nach dem Pionier -Batail¬
lon Fürst Radziwill Nr . 1 oder nach dein Pommerschen
Pionier -Bataillon Nr. 2 und werden dortz unbestellbar.
Die Nummer des Halbbataillons  ist in der
Felöadrefle völlig entbehrlich,  weil die Kompag¬
nien des Bataillons fortlaufend benummert sind. Dagegen
mutz das Pionier -Bataillon selbst genau bezeichnet sein.
Die Adresse muß daher z. B. heißen: „An den Gefreiten
Schulz, 10. Reservekorps, 2. Garde-Reserve-Division,
Hannov. Pionier -Bataillon Nr. 10, 4. Kompagnie." Nicht
aber darf es in diesem Falle heißen: „An den
Gefreiten Schulz, 10. Reservekörps, 2. Garde-Reserve-Di-
vision, 2. Pionierbataillon , 4. Komvaanie."

Kriegsabende. Da die sonst üblichen Festfeiern zu
Kaisers Geburtstag diesmal ausfallen sollen, hat die Lei¬
tung der Kriegsabendc beschlossen, für diesen Tag eine
volkstümliche, den Zeitverhältnissen angepaßte Feier an-
zusetzcn, die sich im übrigen in dem nunmehr aufs beste
bewährten Rahmen der Kriegsabende hält . Im Mittel¬
punkt der Feier , die durch Deklamationen und gemeinsame
Lieder abwechselungsreichgestaltet wird , steht die Festrede
von Herrn Professor Dr . S p a m e r. Den musikalischen
Teil bestreitet das Wiesbadener Dilettanten-
o r che ste r, das von einem früheren Kriegsabend noch in
bester Erinnerung der Teilnehmer steht. Die Feier findet,
wie immer, im großen Saale der Turngesellschait statt und
beginnt um 8 Uhr. Dafür findet nächsten Sonntag kein
Kriegsabenö statt.

Liebesgaben für unsere Kriegspferde . Der Tierschutz¬
verein zu Wiesbaden (Geschäftsstelle Billa Krimberghe)
hat sich bereit erklärt , für die treuen Gehilfen unserer
tapferen Krieger, für unsere Kriegspferde , Liebesgaben
(Gelb, warme Decken, Nährstoffe — „Noburin "-Zucker —
Berbandwatte ) entgegenzunehmen. Auch Frau Auer von
Herrenkirchen, Kgl. Schloß, Abteilung 3, und Frau Gräfin
zu Leiningen. Parkstraße 25, nehmen Gaben an.

Höhere Marinclaufbahn . Bei dem Kommando der
Ostsee-Marinestation zu Kiel werden ab jetzt schriftliche
Anmeldunaen von Anwärtern für die Laufbahn der Hä¬
hern Schiffbau- und Maschinenbaubeamten entgegenge¬
nommen. Tie Vorlage der den Anmeldungen beizufügen-
den Papiere hat nach den Vorschriften für die Ergänzung
der Hähern Marinebaubeamten für Schiffbau und Ma¬
schinenbau, Verlag Mittler Sohn , Berlin , Kochstraße 08/71,
zu erfolgen, — Ob die Laufbahn mit der einjährigen Aus¬
bildung an Bord oder mit .der praktischen Ausbildung aus
der Werft beginnt, wird noch festgesetzt. Die Anmeldeliste
wird an: 15. Februar geschlossen. Die Annahme erfolgt
zum 1. April . Die Beantwortung , der .Anmeldung ist unge¬
fähr vierzehn .Tage nach Eingang der Papiere zu erwarten.

Einführung eines Ansnahmetarifs « t Hafer. Für
Hafer in Sendungen von mindestens 10 Tonnen wird ein
vom 23. Januar 1015 ab, längstens für die Dauer des
Krieges gültiger Ausuahmetarif eingeführt , zunächst für
den Bereich der preußisch-hessischen Staatsbahnen sowie der
Heichsbi'sen bahnen in Elsaß-Lothringen . Diesem A«s-
nahmetäris sind die Sätze des allgemeinen Holzausnahme¬
tarifs zugrunde gelegt. Er wird nur dann gewährt , wenn
lie Frachtbriefe die Angabe enthalten : „Zur Verwendung
im Jnlande ". oder wenn eine dementsprechende Erklärung
nachträglich binnen 0 Monaten nach Ankunst der Sen¬
dungen bei der Empfangseisenbahnvcrwaltung vorgelegt
wird . Nähere Auskunft erteilen die Güterabfertigungen
und das Berkehrsbüro der Eiscnbahndirektion.

Knrhaus, Theatrrr, Vereine Vorträge nsw.
K ö n i g l. Theater,  In der heutigen Aufführung

des b'Albertschen Musikdramas „Tiefland " wird Herr-
Schubert zum ersten Male die Partie des „Pedro " singen.
Als „Nuri " gastiert aushilfsweise Fraulein Steffi May
aus Braunschweig, während die weitere Besetzung unver¬
ändert bleibt, Ab. I). Am Mittwoch, den 27. d. M., geht
LortzinaS Zauberoper „Undine" mit Frau Hans -Zoepffcl
in Ser-Titelrolle , den Damen Englcrth , Schröder-Kaminsky
und den Herren Eckard, Geissc-Winkel, Haas , Rehkopf, von
Schenck und Scherer in Szene. Für Donnerstag , den 28. - .,
ist vielfachen Wünschen entsprechend eine Wiederholung
der neu einstudierten Oper „Hans Helling " in der bekannten
Besetzung im Abonnement C festgesetzt worden.

die Rückzugslinic nicht abgejchnitten wird : Nun , hoffent¬
lich bleibt von dieser Albionsarmee am Schluß nicht mehr
viel übrig . Im Vertrauen auf die gerechte Sache wird
wohl Deutschland mit Oesterreich aus diesem Völkerkrieg
als Sieger hervorgehcn und wird es wohl nur von Vorteil
gewesen sein, daß der Dreibund diesen Gärungsprozeß
etwas beschleunigt hat, denn zu vermeiden war ja dieser
Krieg auf keinen Fall . Ich bin der festen Ueberzeuguug,
daß Italien genau im Sinne Deutschlands und Oesterreichs
bis jetzt seine Neutralität gewahrt hat und wird cs jetzt
den Herren Alliierten auch wohl noch schwerlich gelingen,
hier einen Stimmungswechsel hervorzuzaubern . Jetzt
kann wohl .nichts mehr durch die Schnauze, sondern nur
noch durch Hiebe entschieden werden, es müssen sich auch
die Herren Russen ihren Siegeszug nach Berlin für später
aufheben. Es wird hier immer mehr die Ansicht vertreten,
daß wohl evtl, sogar der Hauptschlag gegen England aus¬
geführt werden soll und scheint die Äugst in London bezüg¬
lich einer deutschen Invasion nicht ganz ungerechtfertigt
zu sein.

. So in dieser Weise könnte ich noch 20 Bogen voll¬
schreiben, denn am Stoff fehlt es ganz und gar nicht. In
Deutschland wird man ja schon durch die Presse wissen, wie
das Deutschtum im Ausland hcruntcrgcmacht wird und
dazu ist diesen Leuten auch das gemeinste Mittel heilig.
All die. bis heute veröffentlichten Gemeinheiten aufzählen
zu wollen, wäre diesem Quatsch zu viel Ehre angetan und
es verbittert auch zu sehr, obwohl man sa darüber nur
mitleidig lächeln sollte. Es geht ja auch jetzt schon etwas
besser, >da nun hier und da fremde und deutsche Zeitungen
aus Europa anlangen , welche die Wahrheit ausdecken, und
jetzt ist auch eine und die andere Zeitung so herlich, diese
Berichte zu veröffentlichen. Sogar die englischen und
französischen Gesandten schämen sich nicht, die gemeinsten
Lügen als verbürgte Wahrheit der chilenischen Regierung
aufzutischen: sie überreichten sogar letzthin dem Auswär¬
tigen Amt hier eine Protestnote betr . der deutschen Grcnel-
taten in Löwen etc. Natürlich blieb die echt deutsche Ant¬
wort unseres Gesandten nicht aus ) die Herrschaften waren
aber sogar so unverschämt, von der chilenischen Regierung
zu verlangen , daß sic die deutsche Protestnote zurückweise,
da sie nicht mehr in den „diplomatisch zulässigen Aus¬
drücken" abgcfaßt sei. Sind aber sauber abgeblitzt,' es wurde
ihnen der Bescheid, daß die deutsche Note nur dann zurück-
gowiesen werde, wenn auch England und Frankreich ihre
Protestnoten zurückziehenwürden . Ja , wenn der deutsche
Michel schon einmal wach wird, dann scheint er auch gründ-

Naffau und Nachbargebiete.
Wiesbaden, 25. Jan . Neue Telegraphenan-

sta l t en mit öffentlicher Fernsprechstelle  sind ein¬
gerichtet worden in Pissighofen und Ehrenthal
(Kr. St . Goarshausen ).

Wehe« (Taunus), 25. Jan . Ehejubiläum.  Der
Landwirt Philipp Diefenbach  konnte am 22. Jan . mit
seiner Ehefrau Johannctte , geb. Hermann , bas Fest der
goldenen Hochzeit in bester Gesundheit und voller Rüstig¬
keit begehen.

Lorch, 24. Jan . Zur Förderung des  Obst¬
baues  ist die seither im Rheingaukreis für im freien
Felde angepflanzte Obstbäume gezahlte Prämie von 50 Pfg.
für jeden Baum von der Stadt bei der gleichzeitigen Vor¬
lage von mindestens 20 Bäumchen auf einem Grundstück
um 25 Pfg. erhöht worden.

Sport.
Frhr . CH. Senfft von Pilsach f . Der bekannte Sports¬

mann und Anhänger des Trabersports Frhr . CH. Senfft
von Pilsach, der nach Ausbruch des Krieges als Ober¬
leutnant der Reserve beim 10. Dragoner -Regiment einge¬
treten war, ist bei einem Patrouillenritt verwundet in
französische Gefangenschaft geraten und bald darauf seinen
Verletzungen erlegen.  Der in Schlesien begüterte Senfft
von Pilsach hat sich in sportlichen Kreisen einen Namen
gemacht durch seinen Sieg bei der Distanzfahrt Berlin-
Totis im Jahre 1890. Im Jahre 1908 beteiligte er sich an
der Fernfahrt Berlin -München, wo er aber durch Pech vor
der letzten Etappe ausscheiden mutzte. Bei der 1009 statt¬
gefundenen Fernfahrt Wien-Berlin besetzte er mit Rolf II
den fünften Platz.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

103 000 Kontoinhaber im Postscheckverkehr.
Das amtliche Verzeichnis der Kontoinhaber bei den

Postscheckämtern im Reichspostgebiet wird in den nächsten
Tagen nach dem Stande vom 1. Januar 1915 erscheinen.
Es umfaßt 103 000 Kontoinhaber . Das Verzeichnis ist bei
allen Poftanstalten für 2.20 M. käuflich. Kontoinhaber er¬
halten es auf Wunsch von ihrem Postscheckamt unter Ab¬
buchung des Preises,' auch können sie sich den regelmäßigen
Bezug, sowie der Nachträge durch einmalige Bestellung bei
ihrem Postscheckamt sichern.

Industrie.
Das Kalisyndikat in 1914.

Aus dem in der Gesellschaftsversammlung erstatteten
Geschäftsbericht des Vorstandes geht hervor , daß der .Kali¬
absatz im Jahre 1914 etwa 156 Mill . M. beträgt , während
er im Jahre 1913 192 Mill . M. gewesen ist. Berücksichtigt
man, daß Ende Juli 1914 ein Mehrabsatz von 11 Mill. M.
zu verzeichnen war und daß somit auf einen Jahresabsatz
von etwa 210 Mill . M. gehofft werden konnte, so hat der
Krieg der Kaliinöustrie einen Absatzvcrlust von mehr als
50 Mill. M. verursacht. Infolgedessen sind die General¬
unkosten der Werke außerordentlich gestiegen, wozu noch
eine enorme Verteuerung der meisten Materialien und die
Schwierigkeiten der Beschaffung geeigneter Arbeiter treten.
Tic Gesellschaftsversammlung wurde in Kenntnis gesetzt,
daß infolge der Kriegsereignisse die Verhandlungen zur
Bindung der Werke nicht fortgesetzt werden können. Es soll
deshalb über die Verlängerung des Syndikats ich einer
neuen Gesellschaftsversammlung auf Grund eines neuen
Vertragsentwurfes verhandelt werden . Die Werke Aller
Hammonia und Unstrut wurden als Gesellschafter des Kali-
synöikats ausgenommen.

Briefkasten und Nechtsauskunft.
Ein denkender Zeitungsleser . Sic haben vollkommen

Recht! Wenn sie nur alle so wären! __wr*vuk>aaummna si!?J2Mwmmaiammmmmaam*■■ n
Schrtstleitunn: Bernhard Grothus.

Bcrantwortlich für deutsche' und auswärtige Politik : SB. Grothus;
für Kunst, Wissenschaft, Uuterhaltungs - und volkSwirtschaftttchenTeil:
B . E. E i s e u b e r g e r ; für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : 6. Dietzel;  für die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich t«

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Vcrlagsanftalt (3. m. b. H.

lLcitung: S . R i e d n c r> in Wiesbaden.

lich ausgeschlafen zu haben. Man glaubt gar nicht, welchen
Eindruck es machte, als Deutschland Ende Juli so energisch
vorging. Die Chilenen hier kamen nicht aus dem Staunen
heraus , als Deutschland plötzlich so die Ultimatums fliegen
ließ; jeder Ausländsdeutsche mar stolz auf sein Heimat¬
land. Ja , viele Deutsch-Chilenen , welche schon seit mehreren
Generationen hier in Amerika sind und gar nicht mehr
recht deutsch reden konnten, wurden sich mit einem Male
ihrer Nationaliät bewußt. Wir hoffen, daß auch gerade in
dieser Beziehung der heutige Krieg für später seine Früchte
zu Gunsten des Deutschtums im Ausland tragen , möge,
denn bis heute leider wird der Deutsche im Ausland doch
noch nicht für ganz vollwertig angesehen. Wir Deutsche in
Chile brauchen uns ja über die allgemeine Stimmung noch
nicht so zsi beklagen, da der deutsche Einfluß durch das
Militär schon ziemlich stark ist. Aber in den iüöamerika-
nifchen Republiken, wo dies letztere noch nicht der Fall
ist, muß ja für die Deutschen die reinste Hölle sein, ab¬
gesehen von Bolivien , wo sie die Engländer gefressen haben
und das Deutschtum auch nichts gilt . Dorten haben sie
sogar 1888 oder 89 den englischen Gesandten wegen einer
unverschämten Zumutung Englands einfach rücklings auf
einen Esel gesetzt: den Schwanz des'" Esels in der Hand,
mußte der Gesandte der Beherrscherin der Meere durch die
Stadt reiten und das Land verlassen. Was tat daraufhin
das mächtige England ? Es erklärte einfach geringschätzig,
daß Bolivien für es nicht mehr auf der Karte existiere, denn
in Wirklichkeit konnte es nämlich gar nicht nach Bolivien
gelangen, da diese Republik vollständig eingeschlossen liegt,
außerdem wäre auch den Herren Engländern das Höhen¬
klima nicht bekommen. Nun , wenn auch nicht so, so werden
sie jetzt hoffentlich auf andere Weise recht gründlich ge-
demütigt.

Nach diesen Zeilen kann man sich einigermaßen ein
Bild davon machen, wie es hier zugeht. Uebrigens soll es
diesmal genau wie zu 1870 sein. Damals hatte der franzö¬
sische Klub in Valparaiso sogar eines Tages aus Anlaß
einer falschen Siegesnachricht ein großes Freuden -Bankett
arrangiert und just an demselben Tage traf noch die Nach¬
richt vom Fall Metz ein. Da die Deutschen nun einmal
so gute Kerls waren , hatten sie die Liebenswürdigkeit , dieses
Festessen anstelle des französischen Klubs zu übernehmen,
um demselben somit diese unnötigen Auslagen zu ersparen.
Auch hier haben die Franzosen schon mancher Flasche
Champagner den Hals gebrochen seit Kriegsausbruch,
Warum?! Das wissen nur sie allein.
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Dienstag , 26 . Januar 1915
ttönigUche Schauspiele.
Dienstag, LS. Jan ., abends 7 Uhr:
S5. Vorstellung. Abonnement D.

Tiefland.
Musikdrama t» einem Borspiel und
zwei Aufzügen nach A. Guimcra

von Rudolph Lothar.
Musik von Eugen d'Albert.

I » Szene gesetzt von Herr» Ober.
Regisseur Mcbu«.

Sebastiane-, ein reicher Grund-
besitze! Herr de Garmo

Tommaso, der Netteste der Ge¬
meinde, Mjährig Herr Eckard

Moruccio, Mühlknecht, Hr. R-hkopf
Maria . Frl . Bommer
Pepa, Frau Engelmann
Antonia, Frl . Gärtner
Rosalia, Frl . Haas
Ruri , Frl . May a. G.
Pedro, ein Hirte Herr Schubert
Rando, ein Hirte, Herr HaaS

sim Dienste SebastianoS.)
Der Pfarrer Herr Spieß
Das Stück spielt teils auf einer
Hochalpe der Pyrenäen , teils im
spanischen Tiefland von Catalvnicn

am Fuße der Pyrenäen.
Mustkalische Leitung: Herr Prosessor
Mannstaebt. Spielleitung : Herr

Ober-Registeur MebuS.
Ende nach 9.80 Uhr.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Iioc * erl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre über Motive aus

Rossinis „Stabat mater“
G. Mercadante

2. Aschenbrödel , Märcfaenbild
F . Bendel

3. Parsifal -Paraphrase
R. Wagner -Wilhelm]

Herr Konzertmeister K.Tho-
mann

4. Peer -Gynt -Suite Nr. 2
E. Grieg

I. Der Brautraub (Ingrids
Klage)

II . Arabischer Tanz
III . Peer Gynts Heimkehr

(Stürmischer Abend an
der Küste und Solveijgs
Lied)

5. II . ungarische Rhapsodie
F . Liszt.

I Sind Sie, Zubers,nagen«oder Darakranh
dann verwenden Sie mit grossem Nutzen

Günthers Rienronatgehäihe.
Es sind solche immer noch die beste Diabetiker-

Nahrung und von ersten ärztl . Autoritäten empfohlen.
Diät. Nährmittel- und Aleuronatgebäck-Fabrik

Fr. Günther, Frankfurta. M.
Hier zu haben bei : Emil Hees , Hof!., Gr. Burgstr. 16,

August Engel , Holl., Taunusstr. 12. Wo auswärts
nicht vertreten , solvente Niederlagen gesucht ._ M492

Mittwoch, 27., Ab. A: Undine.
Donnerstag , 28., Ab. C: HanS Hel¬

ling.
Freitag , 20., AS. B: Wie die Alten

fungen. <Ncu einstudiert.)
Samstag , 80., Ab. D: Der Evan-

gclimann.
Sonnatg , 31., Ab. A: Lohengrin.

(Anfang 0 Uhr.)
Montag, 1, Februar , Ab. D: GygeS

und sein Ring.

Residenz -Theater.
Dienstag , 2S. Jan ., abends 7 Uhr:

Sturmidnll.
Lustspiel In 8 Akten von Fritz Grün¬
baum und Wilhelm Stcrk. Spiel¬

leitung: Fcodor Brühl.
Maria Kafimira Else Hermann
Hubert Refiner, Oberleutnant

Hermann Ncsselträger
Karl Berger, Einjährig -Freiw.

Friedrich Beug
Elchanan Leiser, Branntwein-

schänker Feodor Brühl
Pawel Pawlowitfch, Major

Rud. Miltner -Schönau
Komtesse Lea Borromowska

Lori Böhm
Nastsa von Garanieff Elsa Erler
Wanda Ledomirska Marg . Glaeser
Katharina v. Wronkoff Dora Henzel
Anna v. Gellcnburg Luise Dclosca
Feodora Labounskaia

Paula Wolferi
Olga v. Glazerosf Marga Krone
Bozcna, Dienerin bei Maria

Ellen Erika v. Bcauval
Marfa , eine Bäuerin

Marg. Lüder-Freiwald
Marim, ein Bauernbursche

Hermann Hom
Das Stück spielt im Herbst des
Jahres 1911 vom Abend bis zum
Morgen des nächsten Tages. Die
Handlung begibt stch auf Staro-
miasta in Russisch-Polen : im 1. Akt
in der Branntwcinschänke des El-
chanan Leiser, im 2. und 8. Akt
»uf Schloß Staromiasta in einem

Turmzimmer.
Ende 9 Uhr.

Frankfurter Stratze 22.
Schöne Lage, Gart -.Bäd .. Elektr.
Licht. T elef.3172. Frl . J . Forst.

MSbl. Zimmer
mit 2 Betten u. Morgenkaffee.
Nabe des Schießplatzes. für 4
Wochen ges. Off. m. Preisang.
unt . M. 471 an die Gcschatts-
stelle d. Ztg. 1166

Mittwoch, 27.: Borspruch. Die Bar¬
baren.

Donnerstag , 28.: Sturmidyll.
Freitag , 29., abends 8 Uhr: Rössel¬

sprung. (14. Bolksvorstellung.)

Rurtheater.
Dienstag , 2ö. Jan ., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Musikalische Leitung: Wenzel Ra-
bcck, ehem. Musikmeisterder k. u. k.

Oesterreichische» Kriegsmarine.
Ende gegen 11 Uhr.

Tägl . abds. 8 Uhr: BnnteS Theater.

Kuswärliae Theater.
Stadttheater Main,.

Dienstag , 28. Januar : Die Jüdin.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Dienstag , 28. Jan ., abends 8 Uhr:

Da« dämme Glück.

Stadttbeater Sanau a. M.
DtenStag, 28. Jan ., abends 8 Uhr:

Klei» Eva.

(8rofth. Soktheater Darmftadt.
Dienstag , 28. Jan ., abends 7 Uhr:

Kabale und Liebe.

Groftb. Soktheater Mannheim.
Dienstag , 28. Jan ., abends 7 Uhr:
Di « luftige » Weiber von Windsor.

LurLav 8 Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnreatt.)

Dienstag , 26 . Januar:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Huldigungsmarsch F. Liszt
2. Ouvertüre zur Cantate „Die

vier Menschenalter“
V. Lachner

8, Deutsch und Ungarisch
M. Moszkowski

4. Fantasie aus der Oper „Der
Tribut von Zamora“

Ch. Gounod
B. Ein Wonnetraum

E. Meyer -Helmund
6. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber v.Windsor“
0 . Nicolai

7. Ballettmusik aus der Oper
„Der Prophet“

Q. Meyerbeer.

Riehlschule-Mebrich.
Wm-WWNsM mit NI->i.WWk.

Anmeldungen für das neue Schuljahr nehme ich an allen
Werktagen (außerFreitags ) von 11-12Uhr auf meinem Amtszimmer
entgegen und bitte, diese tunlichst bis zum 30. ds - Mts . zu erledigen-

' Vorzulegen find GebnrtS - und Impfschein und daS letzte
Schulzeugnis.

Biebrich , den 20. Januar 1915.
1140 Prof . Dr . Weimer , Direktor.

Gustav-Adolf-verein.
Mangelische Mitbürger und Glaubensgenossen!

Wie alliäbrlich, so wird auch jetzt wieder die Hausfammluus
für den Gustav-Abolf-Verein vorgenommen.

Jbr wißt, daß der Gustav-Adols-Verem unseren Glaubens¬
genossen. die in der Zerstreuung („Diaspora 1. ü. i. unter vor¬
wiegend katholischer Bevölkerung zerstreut umher wohnen und bei
ihrer Armut und Not in Gefahr sind, der , evangettschen Kirche
verloren zu gehen, durch Erbauung von Kirchen. Kapellen und
Schulen, sowie durch Anstellung von Pfarrern und Lehrern zu
einem geordneten kirchlichen Gemeindeleben verhelfen rvrll.

So laßt Euch dann aufs neue das Samariterwcrk unseres
Vereins empfohlen sein, eingedenk der auosiol,scheu Mahnung.
„Als wir nun Zeit haben, io lasset uns Gutes tun an jedermann,
allermeist aber an des Glaubens Genoffem' (Gal . 8. 10-1

Mit der Sammlung sind beauftragt Herr He , nr . Stamm
und Frau und Frau Kettenbach.  .

Die Sammelbücher sind auf deren Namen ausgestellt und von
der Königlichen Polizei -Direktion und von dem Vorsitzenden und
Rechner unseres Zweigvereins beglaubigt.

Wer bei der Haussammlung zufällig übergangen werden
sollte oder lieber feinen Beitrag einschicken möchte, wolle ihn einem
der Unterzeichneten zukommen lallen.

Wiesbaden. im Januar 1818.
Der Vorstand des Zweigsereins Wiesbaden:

Lieber. Pfarrer . Vorfftzender. Diehl . Pfarrer , bellen Stellvertreter.
Viktor. Rektor. Schriftführer . Beckmann. Pfarrer , bellen Stell¬
vertreter . Barner . Staötkammerer a. D., Rechner (Postscheck-

Konto 8748. Frankfurt a. M.j.
Anacker, Prof ., Direktor des städt. LyzeumS II. Bickel. Dekan.
W. ssron. Rentner . Ph. Diehl , Lehrer. Fischer-Dick. Kgl. Baurat.
Dr . Fresenius . Profellor . Grein , Pfarrer . Hanert . Schuhmacher¬
meister. Sochhut. Professor. Hofmann, Pfarrer . Jung . Rektor.
L. Kolb. Reallehrer . Kortheuer . Pfarrer . Krekel. Landesham>t-
mann. Dr . Maurer , General -Suverintenbent a. D.. Wirklicher
Geh. Ober-Konsistorialrat . Dr . Me,necke. Pfarrer . Mrr ^ Pfarrer.
Ohlv. General -Suverintenbent . Plnl ' vp, . Pfarrer . Dr . Procbsting.
San, -Rat . Reuckhafs. Landgerichts-Präsident n. Geh. Ober-
Justizrat . Dr . S . Romcis . Jullizrat . O . S » loller. Pfarrer.
Dr . E. Schneider. Profellor . Schneider. Schreinermeister . Schünler.
Pfarrer . W. Thon. Rentner . Veesenmcoer. Pfarrer . Veidt.

Pfarrer . Dr . Wagner , Geh. Archivrat. Weber, Pfarrer . » 57

In unser Handelsregister Abteilung B. Nr . ?03 wurde
heute bei der Firma „Bank für Handel «nb Industrie . Nieber-
laffung Wiesbaden (vormals Martin Wieners" mit dem Sitz
in Wiesbaden eingetragen : , .

„Hermann Marks in Berlin ist aus dem Vorstande a»S-
geschieden. Der stellvertretende ^ Direktor Dr . Karl B-heim

, Schwarzbach in Berlin ist zum Vorstandsmitglied bestellt.Biumevitllcifl Wiesbaden, den 22.Januar 1818. 51152
I Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Preisang . erb. Off. u. M. 478
a. ö. Geschäfts st. d. Bl . *2508
Ganze und Delle künstlicher

Gebisse kauft
ma Oiistou Kon aus  Cöin1H4.
Donnerstag,den 23. Jan., hier, Hotel
Einhorn, 1. Et .. Zim. 3. f.3361

Jg . Frau , gute Nezitatorin.
möchte ein paar Nachmtttags-
stunb.vorlcs. od.Dame begleiten.
Gell. Angebote u. Kd. 141. Fil . 1,
Mauritiusstratze 12. t.33fc>

Alleinverkauf für Wiesbaden

Klrchgasse 39.

gekittet wird : Glas . Marmor.
Kimstaeaenstände aller Art.

(Porzellan feuerfest im Waller
haltbar .! Luisenvlatz 6 bei
D. llhlmann . 104?

Winter-

au8

Elans»
halbwollene und reinwollene Ware
in verschiedenen Preislagen.

Aus

Kriegs-Seide
reinseidene Winter-Ware,

angenehm wärmend!

stück Mk . 13. 60

Ferner alle

Winter-Artikel
für den

Kriegsbedarf
empfiehlt

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über da? Vermögen des Kauf¬

manns Philipp L. Fautb zu Wiesbaden bat der Gemeinschuldner
einen Antrag auf Einstellung des Verfahrens gestellt. Dieser
Antrag und die zustimmenben Erklärungen der Konkursglau-
bigcr sind auf der Gerichtsschreiberei niedergelegt.

Wiesbaden, den 22. Januar 1815. A. 188
_ Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über bas Vermögen de» Kauf¬

manns Friedrich Fautb zu Dotzheim hat der Gemeinschuldner
einen Antrag auf Aufhebung des Konkursverfahrens gestellt.
Dieser Antrag und die zustimmenden Erklärungen der Konkurs-

| gläubiger sind auf der Gerichtsschreiberei niedergelegt.
Wiesbaden, den 21. Januar 1818.

_ Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.
Bekanntmachung.

Nachdem durch Verordnung vom 31. Juli 1814 für den Be¬
zirk des 18. Armeekorps der Kriegszustand erklärt worden ist.
ordne ich auf Grund des 8 8 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1881 und gemäß Art . 68 der RcrchSvcr-

Für "den ganzen Bezirk des 18. Armeekorps werden bis auf
weitercs âußer^Kraft se^ tzt. ^ Preußischen Verfallungsurkundc

"E ^ die' Art ^ 'W. 83 und 33 der VerfaffungSurkunöe für das
Grobherzogtum Hellen vom 17. 12. 1820.

Frankfurt a. M., den 21. Januar 1316.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
gez. Freiherr von G a l l. General der Infanterie.

„Das stellvertretende Generalkommando 18. Armeekorps teilt

'Der Stellvertretende Kommandierende General bat die Ar¬
tikel 5, 6 und 27 der Preußischen Verfassungsurkunde und die ent¬
sprechenden Artikel der hessischen Vcrfallungsurkunde außer Kraft
gesetzt, um eine mit benachbarten Korvsbezirken übereinstimmende
Rechtslage zu schaffen. Die Maßnahme steht weder mtt der Kriegs¬
lage noch mit der Haltung der Bevölkerung und der Prelle in

mit:

Me MM Ausgabe harrt ber Läsimg.
Es gilt die Leiden derjenigen Verwundeten zu lindern,

die Nacht und Nebel auf dem Schlachtfelde überraschten.
Die Zahl der Vermißte « muß sich verminder « !

Um dies zu erreichen, brauchen wir Euere Hilfe!
Wir brauchen Snnttätshnnde , di« mit wunder-

barem Instinkt und hoher Intelligenz ihre Pflicht erfüllen
und viele « tapferen Kriegern bereits das Lebe « ge«
rettet habe« .

Der Deutsche Verein für Sanitätshunde in
Oldenburg i. Gr . unter dem Protektorat Seiner König-
lichen Hoheit des

Grotzherzogr Mdrich
August von Oldenburg

tritt an Euch heran . Wir brauchen Hunde, die geeignet
sind, und vor allem Geld, um die hohe Mission zu er¬
füllen, tausende Verwundete zu rette « , die « ach
jeder Schlacht « och lebe« und in Gräben, Hecken und
Gebüschen verblute « müßten , weil die Sanitätsmann¬
schaften trotz aller Umsicht und allen Eifers sie nicht
sinden konnten.

Saget nicht , Ihr hättet scho« geholfen ! Die
draußen sage« auch nicht, wir haben scho« ge-
kämpft ! Sie kämpfe« weiter und gehen immer
wieder für Euch in die Schlacht!

Viele hunderte Sanitätshunde arbeiten bereits
für Euch und alle, die Euch teuer sind im Felde. Wir brauchen
sofort Mittel, die nicht reichlich genug fließen können!

Wiesbade « , im Januar 1915.

Prinzessin Elisabeth von Zchaumburg-Lippe.
von zranseckq. Generalmajor,

vr. von Meister. Kgl. Regierungs-Präsident.
Oberbürgermeister Dr. GlässiNg»

Geh. Ober -Finanzrat.
Der Bevollmächtigte des Deutschen Vereins für
Sanitätshunde in Oldenburg für Süddeutschland:

Bernhard Goldschmidt-Nainz.
Der Vertrauensmann des Deutschen Vereins

für Sanitätshunde in Oldenburg für Wiesbaden:
Wilhelm Ruthe. HoflieferantS. M. des Königs.
Justizrat Dr . Alberti . Stadtverordneter , •
A. C. Arnd. Leiter der Meldestelle für Santtatsbunde.
Geheimer Kommerzienrat E. Bartling . Reichstags- und Landtags-

abgeorbneter,
Kommerzienrat Jos . Bavm,
Dr . jur . Fritz Bickel. Rechtsanwalt . , t ^
Aorgmann , Beigeordneter ber Residenzstadt Wiesbaden,
Postdirektor Brekrr . _ , _ „
Generalarzt Dr . Edler . Direktor beS ReserSe-Lazarettes.
Emil Engel, i. Sa . August Engel.
Kurdirektor und Major a. D. von Ehmever. £
Frhr -Flach. Präsident der Handelskammer.
RegierungS- und Geheimer Baurat FliegelSkamv.
Frosch, Telegraphen -Direktor . .
H. Glücklich, Stadtverordneter und Oberleutnant o. S..
Bernhard Grotbus . Chefredakteur.
Dekan Gruber,
Kommerzienrat Heinr . Haeffner.
Kgl. Erster Staatsanwalt u. Geheimer Justtzrat Hagen.
Hcgerhorst. Chefredakteur am Wiesbadener Tagblatt.
Kgl. Kammerberr und Landrat von Heimhurg.
Dr Höscr. Direktor der Säbt . Oberrcalschule.
Graf Kalckreuth. Oberleutnant a. D.,
Dr . Kober, Stadt - und BezirkSrabbmcr.
Generalleutnant z. D . Krebs,
Landeshauptmann Krekel,
Geheimer Oberiustizrat Mencke. Landser, chtS-Prastbent.
Graf von Merenberg , Rittmeister im Landw.-Nnf.-Reat. Nr . 118,
Stadtschulrat Dr . Aus . Müller , » , . .
von Mutzenhecher. Kgl. Kammerherr und Intendant der Kg>.

Schauspiele,
> Generalsuverintendent Oblv.

irgend einem Zusammenhang."
Wiesbaden, den 28. Januar 1813.

Der Polizei -PrSüdent : vonSchenck.
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Langgasse 37. 254«

.Mniieninp im gomilienftonü SitSMien.
Gestorben:

Am 21. Januar : Wagcnvutzer Ernst Ebert , 80 I . Witwe
Anna Süßmann . geh. Riedel. 04 9 . Elisabeth Häußer. 1 I.
Schüler Alfred Halasz . 13 I . Ehefrau Margarethe Lautb, gib.
Schultkv. 03 I . Ebesrau Katharine $ a5nt S°b: Schauß. 78 I . —:
tritt 82. Samt « : KScklitt Katharine Ketzlir. K I . ,

i ivliw _ e QQ, .
Riebner. Verlagsdirektor der Wiesbadener Zeitung und Wie»-

badener Neueste Nachrichten,
von Schrnck. Polizeipräsident und Kgl. Kaminrrhcrr.
Schröder. Syndikus der Handwerkskammer.
Oberstleut. Sieber «, Vorstand der WilhelmSvettanstalt.
Dr . Gu». Stinnrs . Vorstand der Dresdner Bank.
Prof Dr . vbil. et. iur . Thamm. Direktor am K»l. Gymnasium.

Spenden nehmen entgegen: Wilbel« Rntb«.^^ nch»us . Psst<
scheckkonto Nr . 8887 Frankfurt a. M.: die Geschäftsstellen der
Wiesbadener Zeitung und ber Wiesbadener Neneste Nachrichten:
ber Verlag des Wiesbadener Tagblatt » ; die Deutsche Bank ; die
dresdner Bank ; die Bank für Handel und Industrie und du
VereinSbänk: Bernhard G- ldschmidt. Main, , » aikrstrahc M
Postscheckkonw Kr. SM Srantturt». R. '
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